
G
roß waren die Erwartungen vor
dem Spiel der MTV-Herrenmann-
schaft gegen den USC Heidelberg

am Sonntag. So hatte Trainer Damir Man-
dir im Vorfeld energisch eine neue Mentali-
tät und mehr Kampfgeist eingefordert.
„Wir müssen aufhören zu jammern und
uns mit Eventualitäten zu beschäftigen“, so
der Übungsleiter. Und in der Partie gegen 
die Heidelberger hat sein Team auch genau
diese Kampfbereitschaft gezeigt. Nach drei
Vierteln im Rückstand drehten die Stutt-
garter den Spieß um und standen schließ-
lich mit 82:75 als Sieger da.

An der Seitenlinie erlebte das ein alter
Bekannter mit: Vanja Sikuljak, einst selbst 
Coach des MTV. „Ich habe Vanja gebeten,
mich zu unterstützen, und er hat zugesagt“,
begründet Mandir. „Sofern er kann, wird er
bei den Spielen dabei sein.“ Der Übungslei-
ter will Sikuljaks Einstieg, der zu einer Zeit
kommt, in der der Ex-Meister MTV bereits
letzte Saison strauchelte, als Statement pro
Klassenerhalt verstanden wissen. Er solle
deutlich machen, dass der Verein bereit ist,
alles zu tun, um auch in der kommenden 
Saison in der 1. Regionalliga dabei zu sein.

Der Auswärtssieg gegen Heidelberg war
da ein wichtiger Schritt in die richtige Rich-
tung – und er hat den Stuttgartern einiges 
abverlangt, hinkten sie doch drei Viertel 

lang fast durchweg den Hausherren hinter-
her. „In der ersten Halbzeit waren wir noch
wie paralysiert“, sagte Damir Mandir. Vor
allem verpatzte Freiwürfe waren das Resul-
tat. Nachdem Mandirs Truppe den ersten 
Spielabschnitt mit 15:21 verloren geben
musste, besserte sich die Lage auch im
zweiten Viertel nicht maßgeblich. „Wir hat-

ten Probleme mit unserer Defense und
standen zu weit weg vom Gegner“, resü-
mierte der Coach. Die Folge: Heidelberg
konnte allein in den zweiten zehn Minuten
sechs Dreier im Netz der Gäste versenken. 

Beim Stand von 32:43 gab es in der Halb-
zeitpause dann die erste gemeinsame An-
sprache von Mandir und Sikuljak – die di-

rekt danach Wirkung zeigte. Endlich konn-
ten die Stuttgarter dem USC ihr Spiel auf-
zwingen und nach Treffern von Marco
Schlafke und Max von Stackelberg erstmals
mit 53:51 in Führung gehen – wenn auch
nur kurz. Denn nach dem dritten Viertel lag
der MTV wieder mit 57:64 hinten. Und im
entscheidenden Viertel waren gerade ein-
mal drei Minuten ver-
gangen, da waren die
Gastgeber schon auf
60:71 davongezogen.
„Allerdings hatte Hei-
delberg danach durch
unser aggressives
Spiel relativ schnell
Foul-Probleme, so-
dass wir viele Frei-
würfe bekommen ha-
ben“, sagte Trainer
Mandir. Und ausgerechnet in der entschei-
denden Phase bewiesen die Stuttgarter
starke Nerven, versenkten 14 der 16 Würfe
von der Linie und überrundeten die Hei-
delberger zum 82:75-Endstand. „Durch
unsere Nervenstärke und Erfahrung haben
wir dieses Match gewonnen“, fasste Man-
dir den Erfolg zusammen. Neben den Rou-
tiniers Marco Schlafke und Lukas Müller
ist Mandir vor allem auf die Neuzugänge
Max von Stackelberg und Lukas Oesterle 
stolz. „Die haben ein tolles Spiel gemacht.“ 

MTV Stuttgart: Lukas Oesterle (4 Punkte), 
Lukas Elosge, Max von Stackelberg (8), Ru-
ben Dietze, Christian Gundlach (2), Alexan-
der Komitakis (4), David Rotim (19), Lukas 
Müller (18), Erik Meier, Jay McAdams-
Thornton (4), Marco Schlafke (23).

Ende einer langen Durststrecke

MTV-Flügelspieler Lukas Oesterle (rechts) lieferte im immens wichtigen Spiel gegen den 
USC Heidelberg eine starke Leistung ab. Foto: Tom Bloch

Basketball Nach zuletzt fünf 
Spielen ohne Sieg gewinnen die 
Stuttgarter in Heidelberg mit 
82:75. Von Benjamin Bauer

Die MTV-Damen bleiben auf Schlagdistanz zum Spitzenreiter

V
or der Partie gegen die Mannschaft
aus der Donaustadt hatte MTV-
Trainer Iakovos Peidis noch zu be-

denken gegeben: „Wir dürfen Ulm nicht
unterschätzen. Sie wollen aus dem Tabel-
lenkeller raus und haben eine dementspre-
chend große Motivation.“ Nach dem Spiel
am Sonntagabend ist klar: So motiviert die
Ulmerinnen auch waren, sie sind von Pei-
dis’ Team regelrecht überrollt worden. „Ja,
wir hatten eigentlich keine Probleme in
Ulm“, so der Coach nach dem 66:39-Erfolg
seiner Truppe. „Aber wir haben trotzdem
nicht unser bestes Spiel gezeigt.“ Der 
Grund: Nach allerlei Ausfällen trat Peidis
nur mit sieben Spielerinnen an. „Sechsein-

halb“, korrigierte der Trainer mit einem
Augenzwinkern. „Janine Liebau war zwar
dabei, aber ordentlich erkältet. Sie konnte
auch nicht lange spielen.“ Zudem galt es,
die Ausfälle der Leistungsträgerinnen Julia
und Katrin Wultschner zu kompensieren.
Mit einem derartig geschrumpften Kader
angereist, brauchten die Stuttgarterinnen 
also erst einmal ein bisschen Zeit, um sich
zu akklimatisieren. „Wir haben nicht gleich
ins Spiel gefunden und am Anfang einige
leichte Punkte liegen lassen, weil wir unse-
re Würfe nicht getroffen haben“, sagte Cen-
terin und Sprecherin Carolin Hauber. 

Mit 17:9 ging jedoch das erste Viertel be-
reits deutlich an den MTV Stuttgart. In Pe-

riode Nummer zwei konnte die Mann-
schaft von Iakovos Peidis den Vorsprung
sogar noch weiter ausbauen, sodass die
Stuttgarter angesichts der komfortablen
Führung von 38:17 ganz entspannt in die
Pause gehen konnten. Zurück aus den Ka-
binen setzte sich der Trend fort: Zu Beginn
des entscheidenden Viertels lagen die Gäs-
te mit 52:26 vorne. In der Schlussphase
machte Peidis’ Mannschaft noch einmal 14
Punkte und sicherte sich schließlich den
nie gefährdeten 66:39-Sieg. „Gegen Ende
haben wir noch mal besser verteidigt und
Ulm so zu Ballverlusten gezwungen“, sagte
Carolin Hauber zur guten Endphase, in der
sich die Stuttgarterinnen trotz ihres klaren
Vorsprungs nicht auf die faule Haut legten. 

Der MTV Stuttgart klettert damit einen
Rang auf Platz zwei der Tabelle und hat PS
Karlsruhe überholt. Somit ist das erste
Etappenziel, das Trainer Peidis vor der

Winterpause gesetzt hatte, erreicht. Nun
heißt es, am kommenden Wochenende in 
Möhringen die zweite Hälfte zu erfüllen.
„Aber das wird nicht so einfach werden“,
gibt Peidis zu bedenken. Schließlich sehe es
nicht so aus, als würde sich das Problem des
dezimierten Kaders so schnell lösen. Einige
Spielerinnen hätten sich krankheitsbe-
dingt bereits für die nächsten Trainings ab-
gemeldet. Zudem hätten viele Teams in der
kleinen und dunklen Halle der Spvgg Möh-
ringen 1887 Probleme. Centerin Carolin
Hauber ist trotzdem optimistisch. „Wir 
wollen auf jeden Fall an Tabellenführer
Keltern dran bleiben und uns für die Rück-
runde bestmöglich platzieren“, sagte sie.

MTV Stuttgart: Martina Bulat (11 Punkte), 
Pia Callies (15), Carolin Hauber (6), Janine 
Liebau (8), Stefanie Rathfelder (8), Josipa Si-
mic (10), Anna-Maria Stock (8). 

Basketball Wenig Probleme hatten die Stuttgarterinnen bei ihrem 
66:39-Sieg gegen ratiopharm akademie Ulm. Von Benjamin Bauer

MTV zittert, HSV hadert

E
in souveräner Erfolg der Hbi Weil-
imdorf/Feuerbach, ein Zittersieg
des MTV Stuttgart und ein herber

Rückschlag im Titelkampf für die HSV 
Stammheim/Zuffenhausen– so lässt sich
das Wochenende in der Frauenhandball-
Bezirksliga aus Sicht der Nord-Stuttgarter 
Clubs am einfachsten zusammenfassen. 

„Das war heute der Tag der offenen
Tür“, haderte Harry Förster, Technischer
Leiter der HSV Stammheim/Zuffenhau-
sen, mit der Leistung der Nord-Stuttgarte-
rinnen. Denn im Spiel bei der HSG Gablen-
berg-Gaisburg missriet der HSV die An-
fangsphase der Partie komplett. „Haar-
sträubende Abwehrfehler“, attestierte
Förster. So geriet der Gast schnell mit 1:7
ins Hintertreffen und lag zur Pause mit 9:16
zurück. In Durchgang zwei änderte sich 
nicht viel. Nur sporadisch ließ die HSV ihr
Können aufblitzen, leistete sich aber nach
wie vor zu viele Aussetzer in der Defensive.
Am Ende stand eine 22:32-Pleite zu Buche,
die zweite Saisonniederlage in Folge. „An
unseren beiden Torfrauen lag es nicht“, be-
tonte Förster. „Die wurden ein ums andere
Mal im Stich gelassen.“ 

HSV Stammheim/Zuffenhausen: Carmen 
Gneithing, Jana Budil; Tamara Leanza (2) Va-
nessa Leanza, Silke Müller, Konstanze Fürich, 
Lisa Hurst (6), Veronika Beigel (5/5), Theres 
Schütz (1), Jennifer Funk (3), Sophia Schön, 
Laura Kübelböck (5).

Apropos Torhüterin – auf die etatmäßige
Stammkraft zwischen den Pfosten musste
der MTV Stuttgart in der Partie gegen die
SG Weinstadt verzichten. Laura Leibold 
verletzte sich beim Einwerfen und musste
das Spiel von der Bank aus verfolgen. Doch
ihre Vertreterin Kathrin Blaich machte 
ihre Sache gut – wie auch die Abwehr. Aller-

dings lief im Angriff des MTV nicht viel zu-
sammen – auch, weil der Gast sich für seine
Offensivaktionen viel Zeit ließ. Die Folge
war eine torarme Begegnung, bei der sich
kein Team mit mehr als einem Treffer Vor-
sprung absetzen konnte. 7:7 hieß es zur
Pause, ehe sich die Gastgeberinnen kurz
nach der Pause eine Zwei-Tore-Führung 
erarbeiteten. Die schmolz zwar immer wie-
der zusammen, doch letztendlich gelang es
dem MTV, das entscheidende Tor mehr zu
werfen als die SG.

MTV Stuttgart: Kathrin Blaich; Pauline Willig 
(2), Josepha Eichhorn, Tabea Schmidt (2), 
Helene Meyer (4/1), Carmen Heese (1), An-
ne Leuteritz (4), Toni Gerdes (1), Anna-Maria
Leiherr, Barbara Grieb (1), Kathrin Blaich, 
Maja Schnaith (1), Angela Jekal (1).

Eine bessere Chance für die Hbi Weilim-
dorf/Feuerbach, um sich für die deutliche
Pleite vom vergangenen Spieltag zu rehabi-
litieren, konnte es eigentlich nicht geben.
Das Team von Trainer Martin Stiewe gas-
tierte beim sieglosen Schlusslicht TV Oef-
fingen und kam zu einem nie gefährdeten 
28:11-Erfolg. Schon nach den ersten 30 Mi-
nuten lag die Hbi mit 13:6 in Front – wobei
das Team noch etliche Chancen leichtfertig
vergeben hatte. Nach kurzer Schwächepha-
se zu Beginn der zweiten Hälfte zogen die
Nord-Stuttgarterinnen auf 19:8 davon und 
sollten den Vorsprung bis zum Ende der 
Partie noch weiter ausbauen.

Hbi Weilimdorf/Feuerbach: Larissa Schar-
mann, Saskia Frohna; Larissa Pflieger, Julia 
Reichle, Melanie Böhm (3), Sophia Sikler, 
Annalena Weigel (3), Simone Lindner (4), 
Nicole Wöhr (3), Sina Engelhardt (2), Bettina 
Eichel (3), Sarah Wild (3), Janna Rieker (3), 
Simone Müller (4).

Handball Nur das Frauenteam der Hbi Weilimdorf/Feuerbach 
überzeugt am vorletzten Spieltag vor der Pause. Von Mike Meyer
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I
n der Südgruppe der 2. Frauen-Bun-
desliga führt das Team des langjähri-
gen Erstligisten Karlsruher SF 1853 die

Tabelle mit klarem Vorsprung an. Demge-
mäß konnte sich die Frauenmannschaft 
des Schachvereins Wolfbusch von vornhe-
rein keine großen Hoffnungen machen, 
gegen den Aufstiegsfavoriten zu punkten. 
Erst recht galt dies, als kurz vor dem Aufei-
nandertreffen mit dem Titelanwärter kurz-
fristig zwei Spielerinnen des SV Wolfbusch
ausfielen. Die Folge war, dass die Nord-
Stuttgarterinnen nur mit fünf Spielerinnen
anreisen konnten, also ein Brett kampflos
abgeben mussten. 

In den gespielten Partien entwickelten
sich durchweg interessante Begegnungen,
in denen nach und nach meist die routi-
nierten Karlsruherinnen in Vorteil kamen. 
Dabei machte sich bemerkbar, dass es man-
chen Weilimdorfer Spielerinnen studiums-
bedingt an Wettkampfpraxis und gezieltem
Training fehlt. Großer Verbrauch an Be-
denkzeit war eine Folge, weiterhin ergaben
sich öfters Unsicherheiten und Fehler im
Spiel. Erfreulich war aus Stuttgarter Sicht 
immerhin, dass sich am ersten Brett Katja
Jussupow mit gewohnt sicherem Spiel
deutliche Vorteile erarbeitete und letztlich
auch überzeugend gewann. Danach konnte
nur Gabriele Häcker für die Nord-Stuttgar-
terinnen noch ein Remis erreichen. Nach
dieser klaren 1,5:4,5-Niederlage steht das
Team auf dem sechsten Tabellenplatz und
muss nach der Winterpause noch Punkte 
holen, um den Abstieg zu vermeiden.

In der Landesliga kam die zweite Mann-
schaft des SV Wolfbusch bei SF Stuttgart IV
nach wechselhaftem Kampfverlauf mit
4,5:3,5 zu einen knappen Sieg. Volle Punkte
erkämpften sich dabei an den vorderen
Brettern Sebastian Ludwig, Nadine Stitte-
rich und Michael Kallenberger. Remisen
erreichten Magnus Kuhn, Philip Eisen-
hardt und Martin Schaaf. Das Team steht
mit nunmehr 5:3 Punkten auf dem vierten 
Tabellenplatz. red

Schach Die Zweitliga-Damen des 
SV Wolfbusch verlieren gegen 
den Spitzenreiter Karlsruher SF. 

Geschwächt 
gegen den 
Titelanwärter

„Mit 
Erfahrung und 
Nervenstärke 
haben wir 
dieses Match 
gewonnen.“
Damir Mandir, Trainer 
des MTV Stuttgart
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